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Liebe Karrösterinnen und Karröster, geschätzte 
Leserinnen und Leser unserer Dorfzeitung!

Das alles bestimmende Thema der letzten Wochen und Monate war die 
Verbreitung und Eindämmung des Corona-Virus. Wer hätte sich anfangs 
gedacht, dass so ein Winzling derart viele Opfer fordert, unsere Verhaltens- 
und Umgangsformen grundlegend ändert und die Weltwirtschaft dermaßen 
in Bedrängnis bringt. Jeder Einzelne war und ist gefordert, ist zur Rück-
sichtnahme verpfl ichtet, um nicht jene, die einer Risikogruppe angehören 
– ein Begriff , der sich mittlerweile im Gedächtnis eingeprägt hat – noch 
weiter zu gefährden. Im Gemeindeamt langten fast täglich Informationen, 
Handlungsempfehlungen, Verordnungen, Gesetzesänderungen ein, die es 
umzusetzen galt. In Papierform kam da bereits ein einige Zentimeter ho-
her Stapel zustande. In der Gemeindestube war es ruhig geworden. Die 
Amtsleiterin und ich versahen unsere Arbeit mit der nötigen Distanz, der 
Parteienverkehr wurde zurückgefahren, die Stimmung war eigenartig, un-
wirklich. Auch im Dorf war diese besondere Situation deutlich zu spüren. 
Es war wie ausgestorben, nur selten war jemand anzutreff en. Die Zeit stand 

still. Der Tagesablauf änderte sich. Die 
Hast wich der Ruhe. Aufgeschobenes 
wurde aufgegriff en, konnte bearbei-
tet und abgeschlossen werden. Der 
Schwerpunkt verlagerte sich. Wichtig 
Scheinendes war plötzlich nicht mehr 
so wichtig, man konnte über Grund-
legendes, über Gemeinsames nach-
denken, wurde wichtig. Eine Zeit, die 
mit all den negativen Auswirkungen 

durchaus auch Positives in sich barg. Positiv war auch das Verhalten der 
Bevölkerung. Man hielt sich groß-
teils an die Vorgaben und konnte und 
kann dadurch erreichen, dass in re-
gelmäßigen Abständen Lockerungen 
unseren Tagesablauf immer mehr 
erleichtern. Und da bringt es auch 
nichts, wenn wir nun alles Mögliche 
kritisieren und glauben, es besser zu 
wissen. Im Nachhinein ist es immer 
leichter, gescheit zu sein. Zum Zeit-
punkt des Auftretens eines Problems 
richtig zu handeln, Verantwortung zu 
übernehmen, ist eine andere Sache. 
Gott sei Dank lief bei uns in Karrösten 
nichts aus dem Ruder, sodass wir mit Zuversicht die kommenden Wochen 
und Monate angehen können. Bleiben wir jedoch wachsam und vorsichtig, 
dann wird es uns auch gelingen, den Normalzustand zu erreichen. Das He-
runterfahren der Wirtschaft äußert sich nun auch in vielerlei Hinsicht. Im 
Merkblatt für die Gemeinden Tirols, herausgegeben vom Amt der Tiroler 
Landesregierung, Abteilung Gemeinden, ist in der Ausgabe vom Mai zu le-
sen, dass sämtliche geplanten Investitionen und Vorhaben auf Dringlichkeit 
und Finanzierung zu überprüfen und deren Realisierung im Hinblick auf 
den im Finanzjahr 2020 zu erwartenden erheblichen fi nanziellen Rückgang 
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der Mittelaufbringungen der Ge-
meinden, insbesondere der Ertrags-
anteile sowie der Kommunalsteuer 
neu zu bewerten sind. Hinsichtlich 
der Entwicklung der Einnahmen aus 
den Abgabenertragsanteilen beste-
hen große Unsicherheiten. Es gibt 
dabei unterschiedliche Schätzungen. 
Der Österreichische Gemeindebund 
geht von einem Rückgang bei den 
Gemeindeertragsanteilen um bis zu 
10% aus. Aktuell wirkt sich der 
Steuerausfall bereits auf die Ertrag-
santeile-Monatsabbuchungen Mai 
mit minus 12,4 % aus, im Juni wer-
den es minus 29,9 % sein. Ab August 
wird mit einer langsamen Erholung 
gerechnet. Letztlich wird es sich 
jedoch erst in einigen Monaten zei-
gen, wie rasch die aktuellen Rück-
gänge kompensiert werden können. 
Im Merkblatt ist auch davon die 
Rede, dass zur Vermeidung von Li-
quiditätslücken auch Kassenstärker 
in Form von Kurzzeitdarlehen auf-
genommen werden könnten, was in 
unserem Fall nicht von Nöten sein 
wird, da die für die Erfüllung der 
bereits durchgeführten beziehungs-
weise noch auszuführenden Projekte 
benötigten Geldmittel zur Verfügung 
stehen. Wir werden jedoch nicht alle 
geplanten Maßnahmen im heurigen 
Jahr umsetzen und damit zuwarten, 
bis wir wissen, was Sache ist. Sei-
tens des Bundes und des Landes 
wurden ebenfalls zweckgebundene 
Förderungen zugesagt, welche wir 
auch in Anspruch nehmen werden. 

Und so darf ich auf jene Schwer-
punkte überführen, die bereits ver-
wirklicht wurden. Die Füllleitung 
des Wasserbassins im „Froschloch“ 
wurde in Rekordzeit von unseren Ge-
meindearbeitern von der Zirmbrücke 
bis zur Wasserfassung erneuert, das 
für das Löschwasser undichte Bas-
sin beim Gemeindehaus abgedich-
tet, der Zubringerweg im „Rouch-
loch“ mitsamt der Infrastruktur neu 
angelegt, die Wirtschaftsgebäude im 

ehemaligen „Rouchloch“ abgeris-
sen, der Weg zwischen Gemeinde 
und Falkner saniert und asphaltiert. 
Auf der Karröster Alm wurde für 
das Trinkwasser eine neue UV-An-

lage installiert, die in die Jahre ge-
kommenen Fenster im Parterre und 
die Eingangstür entsprechend der 
gesetzlichen Vorgabe erneuert und 
die bergseitige Außenmauer freige-
legt und isoliert. Und weiter geht es 

nun mit der in der vorigen Ausgabe 
erwähnten Erneuerung der Wasser-
leitungen im Bereich „Altwigg“ – 
Siedlung und des oberen Siedlungs-
weges. Im Zuge dieser Einbauten 
wird auch das Kanalnetz erneuert 
und werden die LWL-Leitungen ein-
gebracht. Sodann wird mit der As-
phaltierung dieser Streckenabschnitt 
seiner Bestimmung übergeben. Der 
Forderung an die TIGAS bezüglich 
Errichtung einer Künette auf Kosten 
der TIGAS zwecks Mitverlegung ei-
ner Trinkwasserleitung im Bigerweg 
bei der Einbringung einer überregio-
nalen Gasleitung wurde eine Absage 
erteilt. Wir werden sehen, wie sich 
die Lage weiter entwickelt. 

Bei der Gemeinderatssitzung am 
5. Mai wurde die Jahresrechnung der 
Gemeindegutsagrargemeinschaft 
2019 und der Voranschlag 2020 nach 
Kontrolle durch den Rechnungs-
prüfer GR Günter Flür einstimmig 
beschlossen. Kassenanfangsstand 
2019: € 34.701,93, Kassenendstand 
zum 31. 12. € 42.854,76. Summe 
Ertrag 2019: € 108.024,83, Sum-
me Aufwand: € 99.872.-, ergibt ei-
nen Endbestand zum Jahresende 
von € 8.152,83. Voranschlag Er-
trag 2020: € 103.100.- Aufwand: 
€ 138.200.-, ergibt einen Verlust 
von € 35.100. Die hohe Ausgaben 
2020 entstehen  dadurch, dass dem 
Waldpfl egeverein, der für die Ab-
wicklung von unterschiedlichen Ar-
beiten der Agrargemeinschaft sorgt, 
€ 52.500.- für Arbeiten aus dem Vor-
jahr überwiesen wurden. Dieser Be-
trag setzt sich aus der Errichtung des 
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Holzbringungsweges „Winkele“, 
der auch unter fi nanzieller Beteili-
gung der Gemeinde erfolgte, Schlä-
gerungen, Seilungen, Auff orstungen 
und Dickungspfl egemaßnahmen zu-
sammen. Dazu angemerkt werden 
muss, dass unser Waldaufseher ab 
April 2020 auch die Waldaufsicht 
in Karres übernahm, mein Auftrag 
2019 somit lautete, möglichst viel 
umzusetzen, auch wenn die Kosten 
höher ausfallen werden als üblich. 
Es herrscht jedoch Zuversicht, dass 
das Budget der Agrargemeinschaft 
in den kommenden zwei Jahren 
wieder den Normalstand erreichen 
wird, wenn wir ein wenig leiser tre-
ten. Die Wege werden in Schwung 
gehalten, desolate Auskehren erneu-
ert und Durchlässe zwecks Erhal-
tung des Wegenetzes von Schotter 
befreit werden. Generelle jährliche 
Wegverbesserungen wird es voraus-
sichtlich erst wieder in zwei Jahren 
geben. 

Ein großer Dank gilt Norbert Eiter, 
der die Tätigkeit eines Hirten heuer 
leider nicht mehr übernehmen kann, 
er hat seine Arbeit in den letzten 
zwei Jahren zur vollsten Zufrieden-
heit ausgeführt. Gott sei Dank konn-
te mit Herbert Mayr ein würdiger 
Nachfolger gefunden werden. Ich 
wünsche ihm auf diesem Weg alles 
Gute und gutes Gelingen. 

Bei dieser Sitzung wurde auch 
eine Verordnung über eine Hunde-
leinenpfl icht für das gesamte Ge-
meindegebiet erlassen, die bereits 
vom Land genehmigt und in Kraft 
trat. Ich ersuche die Hundebesitzer, 

sich darüber zu informieren und sich 
gesetzeskonform zu verhalten, zum 
Wohle aller, die an so einem schö-
nen Ort sich aufhalten und leben 
dürfen. 

Eingehend beraten wurde auch 
über das im Zuge der Jungbürgerfei-
er kreierte Gemeindelogo, das künf-
tig sowohl von der Gemeinde als 
auch den Vereinen genutzt werden 
kann. Einstimmig beschlossen wur-
den Farbgebung und Schriftzug wie 
auch die Nutzungsbestimmungen. 

Schwerpunkt der Gemeinderatssit-
zung vom 19.Mai war die Beschluss-
fassung der Jahresrechnung 2019. 
Sie erfolgte, wie bereits in den Jah-
ren zuvor, einstimmig. Im Ordent-
lichen Haushalt standen Einnahmen 
von € 2.120.120,99 Ausgaben in 
Höhe von € 1.540.483,21 gegenüber, 
im Außerordentlichen Haushalt 
schlugen sich Einnahmen und Aus-
gaben in Höhe von € 1.285.056,70 
zu Buche. Dies ergab einen Rech-
nungsüberschuss von € 579.637,78. 
Durch diese „nach alter Übung“ 
praktizierte Rechnungsführung war 
und ist es uns auch im heurigen Jahr 
möglich, schon zu Beginn Investi-
tionen zu tätigen und im Laufe der 
Rechnungsperiode zielgerichtet 
Nachjustierungen durchzuführen. 
Behandelt wurde bei dieser Sitzung 
auch das Ansuchen von Elke Holz-
knecht bezüglich Verlängerung des 
Pachtvertrages Karröster Alm, der 
mit Ende Oktober dieses Jahres aus-
läuft. Trotz gutem Einvernehmen mit 
der Pächterin und ordnungsgemäßer 
Führung der Almwirtschaft sprach 
sich der Gemeinderat einstimmig 
dafür aus, die Pacht in Verbindung 
mit der Hutschaft Heimweide aus-
zuschreiben. Ebenfalls einstimmig 
wurde die Errichtung eines Sonnen-
schutzes für die Kindergartenterras-
se beschlossen. 

Auch regional geht es in kleinen 
Schritten weiter. Die Erweiterung 
des Pfl egeheimes nimmt immer 

konkretere Formen an, in den Regio-
nalmedien wird darüber laufend be-
richtet – Kostenpunkt zirka 15 Mil-
lionen Euro, die Mittelschulen in der 
Unterstadt und Oberstadt leiden an 
Platzmangel und sollen aufgestockt 
werden – geschätzte Kosten: 10 Mil-
lionen Euro. Wir sind natürlich nebst 
an anderen regionalen Einrichtungen 
wie dem Krankenhaus, der Kläran-
lage oder der Abfallbeseitigungsan-
lage auch an diesen Projekten fi nan-
ziell beteiligt. Dass die Schere für 
eine so kleine Gemeinde, wie wir 
es sind, immer weiter auseinander 
geht, versteht sich dabei von selbst. 
Deshalb gilt es mit Optimismus und 
einem gewissen Grad an Selbstver-
trauen mit der nötigen Sorgfalt vor-
wärts zu schreiten, dann wird uns 
auch dies gelingen. Zuversicht ist 
auch das Schlüsselwort, das uns hel-
fen soll, diese schwierige Zeit, in der 
über viele Strecken Corona den Ton 
angab, zu überwinden und zurück-
zufi nden in die Normalität des All-
tags mit all den gewohnten Abläufen 
und den so wichtigen persönlichen 
Kontakten. 

Alles Gute!

Foto: Bruno Neuner
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Verordnung des Gemeinderates der Gemeinde Karrö-
sten vom 05.05.2020 über Pfl ichten der Hundehalter

Aufgrund des § 6a Abs. 2a des 
Landes-Polizeigesetzes, LGBI. Nr. 
60/1976, zuletzt geändert durch 
LGBI. Nr.  5/2020, und des § 18 
Abs. 1 der Tiroler Gemeindeord-
nung 2001, LGBI. Nr. 36, zuletzt 
geändert durch LGBI. Nr. 138/2019, 
wird verordnet:

§1 Leinenzwang, Maulkorbpfl icht
ln den in der Anlage gekennzeich-

neten Gebieten und öff entlichen  
Verkehrsfl ächen außerhalb der ge-
schlossenen Ortschaft sind Hunde 
an der Leine zu führen oder mit 
einem Maulkorb zu versehen.

§2 Hundekot
(1) Der Hundehalter und alle Per-
sonen, die sich in der Öff entlichkeit  
mit einem Hund bewegen, haben 
dafür  zu sorgen, dass das Gemein-

degebiet, insbesondere landwirt-
schaftliche Flächen, Grünanlagen 
und Kinderspielplätze nicht durch 
Hundekot verunreinigt werden.
(2) Die Besitzer oder Verwahrer 
von Hunden sind verpfl ichtet,  die 
durch ihre  Hunde verursachten 
Verunreinigungen unverzüglich zu 
entfernen und diese in Abfallbehälter 
zu entsorgen.

Im geschlossenen Ortsgebiet von 
Karrösten, dies betriff t auch die 
Ortsteile Brennbichl und Königska-
pelle, sind Hunde an der Leine oder 
mit Maulkorb zu führen. Außerhalb 
des geschlossenen Ortsgebietes gilt 
die Leinen- oder Maulkorbpfl icht 
auf den in der o.a. Luftbildaufnahme 
rot gekennzeichneten Wegen. Im ge-
samten Waldgebiet gilt ausnahmslos 
eine Leinenpfl icht.

G. F. Foto: pixabay.com
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Gebhard wurde am 26. August 
1924 als viertes Kind von Jo-
hann und Anna Oppl im „Loch“, 
einem Ortsteil westlich des heu-
tigen Gemeindehauses geboren. 
Das Elternhaus bestand aus einem 
Gebäudekomplex aus Wohn- und 
Wirtschaftsräumen, die eng in-
einander verfl ochten waren und 
mehrere Parteien beheimatete. Be-
engende Verhältnisse, Feuchte und 
Schimmel führten letztlich dazu, 
dass man im Jahr 1938 dann in der 
Obergasse ein eigenes Haus errich-
tete. Die dafür benötigten Baumate-
rialien wurden aus der Umgebung 
herangekarrt, was mit harter Arbeit 
verbunden war. Zwei Jahre später 
verstarb Gebhards Vater. Da auch 
die Mutter kränklich und pfl ege-
bedürftig war, musste Gebhard die 
Bauernschaft übernehmen. 1942 
rückte er dann ein und war an den 
Kämpfen in Italien beteiligt. In der 
Schlacht bei Monte Cassino wur-
de er schwer verwundet und in ein 
Lazarett nach Deutschland über-
stellt. 1944 geriet er in Belgien in 
amerikanische Gefangenschaft, aus 
der er im Dezember 1945 entlassen 
wurde. Ein Jahr später lernte er sei-

ne Frau Maria 
kennen, die er 
im darauff ol-
genden Jahr 
heiratete. Aus 
dieser Ehe 
gingen dann 
die Kinder 
Othmar, Hans, 
Gebhard und
Karl – Heinz
hervor. Geb-
hard war vor-
erst Bauer 
und in wei-
terer Folge 
Fabrikarbei-
ter bei der 
Firma Jenny 
und Schind-

ler in Imst. Als Webmeister hatte 
er dort eine gehobene Stelle inne. 
Berufl ich übersiedelte er später in 
die Bezirkshauptmannschaft Imst, 
in der er die Leitung der Fremden-
polizei übernahm. Verdienste konn-
te sich Gebhard auch im Vereins-
wesen erwerben. Er war Mitglied 
der Feuerwehr. In seiner Zeit als 
Obmann der Turn- und Sportunion 
wurde die Turnhalle errichtet, die 
bis in die heutige Zeit zahlreichen 
regionalen und überregionalen Ver-
anstaltungen Raum bot. Seine po-
litische Laufbahn begann im Jahr 
1956. 1962 wurde er Bürgermeister 
von Karrösten und übte diese Tä-
tigkeit bis 1983 aus. In all diesen 
Jahren absolvierte er ein enormes 
Arbeitspensum, was in zahlreichen 
zukunftsweisenden Projekten seinen 
Niederschlag fand. Schlagwortartig 
seien hierfür einige Schwerpunkte 
erwähnt: Staubfreimachung von 
Straßen, Volksschulneubau, Bau der 
Rückhaltebecken im Bereich des 
Tal- und Gschrappgrabens, Kanali-
sation Zirm und Sturmegasse, Bau 
des Feuerwehrhauses, Herausnah-
me der Siedlungsgründe aus dem 
Besitztum der Agrargemeinschaft 

und, die wohl wichtigste Errungen-
schaft, die Lösung des Wasserpro-
blems. Da der Tschirgant das Was-
ser in sich aufnimmt und meist erst 
am Talgrund freigibt, war man viele 
Jahre lang auf der Suche nach einer 
Trinkwasserquelle, die sich letztlich 
am Talboden des Gurgltales zeigte. 
Mit Errichtung der Fassung, Pump-
station und einem 200m³ fassenden 
Hochbehälter im „Altwigg“ konn-
te sodann die Wasserversorgung 
sichergestellt werden. Die immer 
wiederkehrende Frage von Gebhard 
war: „Was müssen wir noch tun, 
was ist wichtig für unser Dorf?“ Be-
zeichnend war auch sein Leitspruch: 
„Nicht Politik, der Mensch soll im 
Mittelpunkt stehen. Wir können nur 
miteinander und nicht gegeneinan-
der etwas verwirklichen. Die Arbei-
ten, die von der Gemeinde geleistet 
werden, sind nicht das Produkt von 
Einzelnen, sondern von der Ge-
samtheit“. Diese Aussagen spiegel-
ten seine Einstellung und Haltung 
wider, wofür ihm auch am 25. No-
vember 1995 die Ehrenbürgerschaft 
verliehen wurde. Nach seiner Pensi-
onierung organisierte er einige Jahre 
Ausfl üge für unsere Pensionistinnen 
und Pensionisten im In- und Aus-
land, die sich großer Beliebtheit 
erfreuten. Am 23. März 2020 ist 
Gebhard nach mehreren gesund-
heitlichen Rückschlägen im 96. Le-
bensjahr friedlich entschlafen. Wir 
verlieren mit Gebhard eine große 
Persönlichkeit und einen wertvollen 
Menschen, der die Entwicklung der 
Gemeinde mit seinem Weitblick und 
Geschick gelenkt und nachhaltig 
geprägt hat. Wir werden unserem 
Ehrenbürger und Alt-Bürgermeister 
in Anerkennung seiner Leistungen 
stets ein ehrendes Andenken bewah-
ren.

Bürgermeister Oswald Krabacher

Nachruf Ehrenbürger Gebhard Oppl

Im Gedenken...
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Am 25. April 2020 verstarb unser 
langjähriges Mitglied LM Herbert 
Schöpf nach längerer Krankheit.

Er trat am 1. Juli 1961 in die Frei-
willige Feuerwehr Karrösten ein 
und wurde zuerst nach Absolvie-
rung des Maschinistenlehrganges an 
der Landes-Feuerwehrschule für Ti-
rol in Innsbruck als Maschinist ver-
wendet. In dieser Zeit zeigte er be-
sonderes Engagement rund um die 

schwierige und gemeindepolitisch 
umstrittene Beschaff ung des ersten 
Einsatzfahrzeuges BLF Dodge, in-
dem er ATS 14.000,- aus seinem Pri-
vatvermögen aufwendete, um den 
Ankauf des Fahrzeuges vorzufi nan-
zieren – ein auch heute noch wohl 
einmaliger Vorgang. Herbert hatte 
dadurch maßgeblichen Anteil an der 
Motorisierung und Erhöhung der 
Einsatzbereitschaft unserer Wehr, 
die bis dahin mit im Mannschafts-
zug bewegten Handkarren zu Ein-
sätzen und Übungen ausrückte. Das 
Fahrzeug konnte schließlich 1974 
in Dienst gestellt werden. Danach 
wurde Herbert im Jahre 1978 zum 
Gerätewart ernannt und schließlich 
1982 zum Löschmeister befördert. 
In dieser Zeit kümmerte er sich mit 
großer Fachkenntnis um Fahrzeuge 
und Geräte der FF Karrösten.

Auch anderweitig war Herbert in 
der Feuerwehr aktiv. Er erwarb 1962 
zusammen mit seiner Bewerbsgrup-
pe das Feuerwehrleistungsabzeichen 
in Bronze und Silber. Ein Zeichen 

Löschmeister Herbert Schöpf verstorben
besonderer Verbundenheit zur FF 
Karrösten war die Übernahme der 
Patenschaft für das damalige zwei-
te Einsatzfahrzeug KLF VW LT 35 
durch seine Gattin Maria Schöpf im 
Jahre 1979.

Sein persönlicher Einsatz und sein 
Engagement wurde in den Jahren 
danach durch Verleihung des Ver-
dienstzeichens in Bronze des Lan-
des-Feuerwehrverbandes und der 
Verdienstmedaillen des Landes Tirol 
für 25jährige, 40jährige und 50jäh-
rige Tätigkeit im Feuerwehrwesen 
gewürdigt. Herbert Schöpf schied 
im Jahre 2009 aus dem aktiven 
Dienst aus. Auch als Reservist blieb 
er der FF Karrösten durch Besuch 
von Veranstaltungen wie Floriani-
feiern, Jahreshauptversammlungen 
und den Reservistentreff en bis zu-
letzt verbunden.

Die Kameradschaft der Freiwil-
ligen Feuerwehr Karrösten wird ihm 
ein ehrendes Andenken bewahren.“

D. R.

Bergwacht Karrösten gedenkt Herbert Schöpf

Oswald Krabacher, Herbert Schöpf Herbert Schöpf, Matthias Krabacher, 
Elmar Ginther

Herbert Schöpf, Erich Krabacher

Fotos: Oswald Krabacher,
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Herbert Schöpf 
17.2.1944 - 25.4.2020

- ein Bergwächter der ersten Stunde ist nicht mehr!
Die Güter der Heimat zu schützen,

dem Nächsten zu helfen in Not,
dem Volk und der Heimat zu nützen,

das ist der Bergwacht Gebot.

Diesem Grundsatz der Bergwacht Tirol verpfl ichtete sich Herbert Schöpf bereits Ende 
der 50er-Jahre und war seit der Gründung der Einsatzstelle Karrösten Mitglied. Zum 
Bergwächter wurde er 1964 bestellt. Herbert beteiligte sich maßgeblich bei der Er-
richtung der Schutzhütte am Tschirgant und trug in unzähligen Arbeitsstunden zu de-
ren Entstehung und Erhaltung bei. Bei Sitzungen und Dienststreifen konnte man auf 
Herbert stets als verlässlichen Teilnehmer zählen. Viele Einrichtungen und Anlagen 
auf der Bergwachthütte tragen seine Handschrift. Wenn helfende Hände gebraucht 
wurden, stellte er seine zur Verfügung. Bis zum Jahr 1990 hatte er den Posten des 
Kassiers inne, den er in seiner korrekten und genauen Art zur Zufriedenheit aller aus-
übte. Das alles war möglich, weil Herbert in seiner Familie den Rückhalt und die 
Unterstützung hatte, die viele Stunden auf ihn verzichten musste und ihn oft bei Hüt-
tendiensten begleitete. Der schlechter werdende Gesundheitszustand zwang ihn zu 
einem Rückzug aus dem aktiven Dienst, aber er verfolgte bis zum Schluss stets die 
Aktivitäten und Vorhaben der Bergwacht.  Seine Liebe zur Heimat, zur Natur und zur 
Kameradschaft, sein Fleiß und seine Hingabe sind weiterhin Vorbild für die Berg-
wächter, die ihn kannten.

Am 25. April 2020 rief der Herr unseren Herbert zu sich. 
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Lieber Herbert, ruhe in Frieden! 

M. Th.

„Wenn ihr mich sucht, sucht in euren Herzen. Habe ich dort eine Bleibe 
gefunden, lebe ich in euch weiter.“ 

Rainer Maria Rilke
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Groß war 
na tü r l i ch 
die Freude, 
als am 7. 
Juli 2019 
der Stam-
ser Abt 
G e r m a n 
Erd die 
neue Ma-
ria-Magda-
lena-Glo-
cke weihte. 

Viele Gläubige rührte der erste Glo-
ckenschlag, den Walter Köll in Ver-
tretung aller Glockenpaten/innen 
unmittelbar nach der Salbung über-
nahm, zu Tränen. Stimmungsvoll 
zog sich das Glockenfest über den 
Jubeltag - wunderbar durch unzäh-
lige freiwillige Helfer und Helfe-
rinnen unter der Führung von Man-
fred Lechner getragen. Vielen Dank 
euch allen! Mit großer Erleichterung 
stellte der Pfarrkirchenrat fest, dass 
vor allem durch die Glockenpaten-
schaften und den Erlös des Glocken-
festes die Gesamtkosten des Glo-
ckenprojektes 2019 (rund 40.000 
Euro) gedeckt werden konnten. Die 
Glockenweihe bleibt als großer Tag 
in der Chronik unserer Pfarrgemein-
de vermerkt. Das Glockenbilder-
buch (Fotos von Alexander Konrad 
und Simon Solerti) aus der „spenda-
blen Hand“ von Fulvio Baldo wur-
de allen Glockenpaten als blei-
bende Erinnerung überreicht. Hinzu 
kommt  eine Patenschaftstafel samt 
altem Klöppel der Sterbeglocke, die 
bald mit einem ehrlichen „Vergelt`s 
Gott“ am Kirchturm angebracht und 
mit „Fug und Recht“ von der Groß-
zügigkeit vieler KarrösterInnen er-
zählen wird.

Die lateinische Inschrift am Wolm 
der neuen Glocke fasst die Be-

Zwischen Himmel und Erde
Rückblick auf Glockenguss und Glockenweihe 

Ausblick auf Kirchdachsanierung und feierliche Aufsetzung des Kirchturmschmuckes

stimmung des fünfstimmigen Kir-
chengeläuts wunderbar zusammen: 
„VIVOS VOCO + MORTUOS 
PLANGO + FULGURA FRANGO“ 
– „Lebende rufe ich, Tote beklage 
ich, Blitze breche ich“. 

Mir bleiben rückblickend die tief-
sinnigen Worte unseres Glocken-
mädchens Magdalena Posch in 
Erinnerung: „Die Glocke sei euch 
Vorbild und Ziel: Sie klinge harmo-
nisch, sie sage euch viel: Seid Chris-
ten, recht gute, vom Glauben erfüllt, 
auf dass der Herrgott uns mit Liebe 
erfüllt.“ 

Nun darf ich bei dieser Gelegen-
heit hinzufügen, dass der Pfarrkir-
chenrat jene fi nanziellen Rücklagen, 
die seit Jahren für notwendige Sa-
nierungen rund um unsere Pfarrkir-
che angespart und zuerst auch für 
das Glockenprojekt vorgesehen wa-
ren, aufgrund des erfreulichen Spen-
denaufkommens nicht zur Gänze 
einsetzen musste. Diese freigewor-
denen Mittel ermöglichen es nun, 
ein weiteres wichtiges Projekt zur 
Erhaltung der Pfarrkirche umzuset-
zen. Bis zum Kirchtag werden der 
Reihe nach das Kirchturmdach, das 
Sakristeidach und das Blechdach 
der Marienkapelle von Rost befreit 
und mit einem neuen Anstrich ver-
sehen. Dankenswerterweise teilen 
sich Pfarre und Gemeinde die Ko-
sten und garantieren gemeinsam, 
dass unsere Pfarrkirche samt Mari-
enkapelle weiterhin jeder Witterung 

und dem „Zahn der Zeit“ standhal-
ten kann. 

Krönender Abschluss der Sanie-
rungsarbeiten wird die feierliche 
Aufsetzung der neu vergoldeten 
Turmkugel und des Kirchturm-
kreuzes im Rahmen des heurigen 
Kirchtages (19. Juli) sein, den wir 
mit einem Festgottesdienst und der 
gewohnten Sakramentsprozession 
begehen. Nach dem Schlusssegen 
am Kirchplatz werden wir Augen-
zeugen sein, wie der Turmschmuck 
samt einer Zeitkapsel an seinen ge-
wohnten Platz zurückkehrt. In den 
Tagen zuvor sind alle eingeladen, 
ihren Namen und evtl. einen Ge-
betswunsch oder einen passenden 
Gedanken in ein „Kirchturmheft“ zu 
schreiben, das in der Marienkapelle 
aufl iegen und am Kirchtag zusam-
men mit einer Urkunde als histo-
risches Dokument in der Zeitkapsel 
deponiert wird. 

In Vorfreude auf diesen beson-
deren Festtag grüße ich herzlich 
und schließe mit der besonderen 
Einladung: Verewige dich für viele 
Generationen in einer besonderen 
Zeitkapsel hoch über den Dächern 
von Karrösten – direkt unter dem 
Kirchturmkreuz, das weithin 
sichtbar von unserer Freude über 
Christus, unserem Herrn kündet!

Pfr. Johannes Laichner

Fotos: Pfr. Johannes Laichner
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Die Corona-Krise zeigt besonders 
deutlich, vor welchen gesellschaft-
lichen Herausforderungen wir ste-
hen, wenn es uns ernst damit ist, al-
len Kindern und Jugendlichen gutes 
Aufwachsen zu ermöglichen und ihr 
Recht auf Beteiligung, Bildung und 
Teilhabe einzulösen.

Im Moment hat sich, durch die 
Maßnahmen zur Eindämmung der 
Covid-19 Infektionen, unser „nor-
maler“ Alltag sehr verändert. Kind-

Der Frühling im KINDERGARTEN
gerecht und spielerisch thematisie-
ren wir die Auswirkungen der Krise 
und sprechen mit den Kindern da-
rüber. Hände waschen, viel frische 
Luft, Bewegung und ein off enes Ohr 
für die Sorgen der Kinder und El-
tern, sind uns jetzt besonders wich-
tig. Aber auch die Gemeinschaft 
und das restliche Kindergartenjahr 
wollen wir noch genießen . Das Ab-
standhalten ist in der pädagogischen 
Praxis in vielen Situationen einfach 

nicht möglich. Unser Ziel ist für 
den jetzigen Moment den möglichst 
größten Gesundheitsschutz für alle 
Beteiligten zu gewährleisten und 
achtsam den Kindergartenalltag zu 
gestalten.

Da bei uns trotz allem immer sehr 
viel los ist, hier einige Eindrücke der 
letzten Wochen.

C. Sch.

Fotos: Corinna Schöpf
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Nachhaltig in der Region leben – unverpackt einkaufen

Verpackungen und Einkaufstüten 
aus Plastik sind für viele der Inbe-
griff  von Umweltverschmutzung. 
Einfache Dinge wie mehrmalige 
Nutzung, der Griff  zu Unverpacktem 
und ein achtsamer Umgang mit 
Ressourcen könnten hier wichtige 
Beiträge in Punkto Umweltschutz 
leisten. Haben Sie schon mal vom 
Great Pacifi c Garbage Patch gehört? 
Nein? Das ist eine von insgesamt 
fünf gigantischen Müllhalden im 
Meer. Jene im Pazifi k ist so groß 
wie Mitteleuropa. Hauptbestandteil 
der Deponie: Plastik. Schätzungen 
gehen davon aus, dass jährlich zwi-
schen 5 und 13 Mio. Tonnen Plastik 
im Meer landen. Die Palette reicht 
dabei von Einwegfl aschen über 
die gewöhnliche Einkaufstüte bis 
hin zum Mikroplastik, das etwa in 
Kosmetika steckt. Durch Wellen, 
Sonne und Wind werden die größe-
ren Plastikteile zerkleinert und ver-
harren im Meer, bis Vögel, Fische 
und Meeressäuger sie als Nahrung 
missinterpretieren. Bilder von mit 
Plastik gefüllten Tiermägen prägen 
immer wieder Titelseiten diverser 
Medien. Was kann man tun? Vieles. 
Statten Sie sich selbst mit Ein-
kaufstaschen sowie kleineren Ein-
kaufsnetzen aus und positionieren Sie 
diese an möglichst vielen Orten, wie 
etwa im Rucksack oder in der Hand-
tasche, so sind sie jederzeit griff be-
reit. Beim Einkauf selbst sollte dann 
den unverpackten Lebensmitteln der 
Vorzug gegeben werden. Obst, Ge-
müse, Brot – vieles bekommt man 
im Supermarkt oder beim Bauern-
markt bereits unverpackt angeboten. 

Für Fisch und Fleisch lohnt es sich 
eigene Behälter von zu Hause mit-
zunehmen – dank innovativer Ideen 
der Geschäfte können auch die Hy-
gienevorschriften beim Verkauf be-
achtet werden und man bekommt 

das gewünschte Produkt direkt in 
seine eigene Frischebox ausgehän-
digt. Seit einigen Jahren gibt es zu-
dem Spezialgeschäfte, so genannte 
Unverpackt-Läden, wo man fast 
alle gängigen Lebensmittel sowie 
Seifen, Spül- und Waschmittel etc. 
unverpackt erwerben kann. Notwen-
dig hierfür sind Mehrweggebinde, 
die man entweder selbst mitbringt 
oder im Laden erwirbt. Miha’s Na-
turladen in der Imster Kramergasse 
bietet einige Produkte unverpackt 
an, auch die Drogeriekette DM hat 
in Testfi lialen, je eine in Landeck 
und Innsbruck, Abfüllstationen für 
biologische Wasch- und Spülmittel 
eingerichtet. Aber was tun, wenn die 
Verpackung notwendig ist? Unser 
Rat: Greifen Sie zu Mehrweggebin-
den – egal ob Plastik oder Glas. Vie-
lerorts wird nun auch auf Bioplastik 
zurückgegriff en. Bioplastik umfasst 
sowohl Produkte, die biologischen 
Ursprungs aber nicht biologisch ab-
baubar sind, als auch Produkte, die 
fossile Rohstoff e beinhalten aber 
wiederum biologisch abbaubar sind. 
Eines muss jedoch an dieser Stelle 
erwähnt werden, sowohl Bio- als 
auch normales Plastik benötigen 
Ressourcen. Während Plastik aus 

Erdöl besteht, basiert Bioplastik 
zumeist auf agrarischen Produkten 
und für deren Anbau werden oft-
mals bestehende Wälder abgeholzt 
oder vorhandene Flächen aus der 
Lebensmittelproduktion genom-
men. Beides ist in Bezug auf Kli-
maschutz und Ernährungssicherheit 
nicht unbedingt zielführend. Was 
also tun? Es ist ein Umdenken not-
wendig. Weniger Verpackung und 
weniger wegwerfen. Zudem sollten 
wir den Rohstoff en wieder mehr 
Wertigkeit zusprechen. Plastik ist 
eine wertvolle und vor allem vielsei-
tig einsetzbare Ressource, die unser 
heutiges Leben in vielerlei Hinsicht 
erleichtert und ermöglicht, deshalb 
sollte man Plastik auch den Wert zu-
sprechen, den es verdient und nicht 
achtlos damit umgehen. Im Hinblick 
auf die Klimabilanz von Stoff ta-
schen, Plastik, Bioplastik oder Glas 
zeigt sich eindeutig der Trend, dass 
je häufi ger man die Produkte ver-
wendet, desto besser wirkt sich dies 
auf die Klimabilanz aus. Durch die 
Verwendung von Mehrweggebinden 
und den häufi gen Gebrauch dieser 
kann man somit aktiv einen Beitrag 
zum Umweltschutz leisten. Darüber 
hinaus hat der Kauf unverpackter 
Lebensmittel auch im Hinblick auf 
die Gesundheit ein paar Vorteile, 
denn unverpackte Lebensmittel 
sind zumeist nicht verarbeitet und 
beinhalten somit weniger Konser-
vierungsstoff e, Salz oder Zucker. 
Nicht zuletzt schont man auch die 
Geldtasche, denn verarbeitete Le-
bensmittel sind zum Teil teurer als 
unverarbeitete und unverpackte. 
Einfache Schritte, mit großer Wir-
kung. Machen Sie mit – leben Sie 
NACHHALTIG(ER).

© Manuel Flür, Regionalmanage-
ment Bezirk Imst

Unverpackt-Läden helfen den privaten 
Plastikverbrauch zu senken.  © pexels.com
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Fotowettbewerb der VS Karrösten, 2. Teil

Antonia Frischmann Jona Strigl

Lara Thurner

Nun zeigen wir euch den zwei-
ten Teil des Fotowettbewerbes. Als 
Thema gab VDin Klaudia Reich den 
Kindern „Tiere in Karrösten“ vor. 

Nora Thurner

Sehen wir nun, was uns die jungen 
Fotografen präsentieren.
Ein Hinweis meinerseits, ich hatte in 
der Ausgabe 60 die Bilder von Ma-

ria Praxmarer vergessen, ich möchte 
mich nochmals bei Maria entschul-
digen und verspreche so einen Feh-
ler nicht mehr zu machen!

G. F.
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Emma Gstrein Matthias Raffl  

Moritz Sailer

Josef Thurner

Marvin Weixelbraun
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Maria Praxmarer

Teil 1 Teil 2

Wissen erhalten, Wissen weitergeben
Ich möchte mit dieser Ausgabe 

eine neue Serie von Beiträgen ein-
führen. Immer wieder fallen mir bei 
Spaziergängen und Wanderungen in 
unserer Gemeinde Wegkreuze und 
diverse Marterln auf. Wenn ich mich 
zu Hause beim Beschriften der Bil-
der damit auseinandersetzen möch-
te, kann ich außer einem Bildnamen 
nichts zur Aufnahmebeschreibung 
anführen.

Gerade für die Dorfchronik ist 
es sehr bedeutend solche Informa-
tionen bildlich festzuhalten, noch 
schöner wäre es, wenn man auch die 

Geschichte dazu niederschreiben 
könnte. Es ist immer wieder traurig, 
dass mir genauere Informationen 
zum jeweiligen Wegkreuz bzw. 
Marterl fehlen.

Ich fange diesmal mit zwei Weg-
kreuzen am „Pohlesteig“ an. Beide 
befi nden sich schon sehr lange an 
diesen Stellen. Ich kann mich da-
ran erinnern diese bereits als Kind 
gesehen zu haben. Wenn noch äl-
tere Aufnahmen dieser Wegkreuze 
vorhanden sind, wäre ich sehr froh 
diese für die Chronik digitalisieren 
zu können.

Alle Leserinnen und Leser, die zu 
diesen zwei Bildern eine Auskunft, 
auch wenn sie noch so geringfügig 
ist, geben können, sollen sich bitte 
bei mir melden. Informationen kön-
nen schriftlich auf einem Blatt Pa-
pier, per Mail, aber auch persönlich 
übermittelt werden.

Auch im Gemeindeamt werden 
Informationen gerne entgegenge-
nommen.

Mail: chronik@gfl uer.at
G. F.

Fotos: Günter Flür

Keine Gemeinschaft, keine Gesellschaft, auch kein Staat kann ohne Ge-
dächtnis und ohne Erinnerung leben. Ohne Erinnerung zu leben bedeutet 
ja, ohne Identität und damit ohne Orientierung zu leben

Roman Herzog
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Feuerwehr Karrösten. Am 30. März wurde im Schul-
hause die Neukonstituierung der Feuerwehr durchge-
führt. Zum Kommandanten wurde Karl Neuner, zu 
dessen Stellvertreter der verdiente frühere Komman-
dant P. P. Trenkwalder bestimmt. Zur Einschreibung 
gelangten im ganzen 73 Mitglieder, eine ziemlich 
hohe Zahl für eine so kleine Gemeinde.

Elektrische Beleuchtung in Karres bei Imst. Um beim 
herrschenden Petroleummangel aus der Beleuch-
tungskalamität herauszukommen, plante unsere Ge-
meinde, in Verbindung mit der Gemeinde Karrösten 
ein Elektrizitätswerk zu erbauen und sollte zu diesem 
Zwecke die Gottlieb Kammerland'sche Wagnerei in 
Brennbiechl und die dazu gehörende Wasserkraft er-
worben werden. Die  eingeleiteten Erhebungen erga-
ben jedoch, daß die Kraft bei weitem nicht hinreiche, 
sodaß unsere zwei Gemeinden nun mit der Firma Jen-
ny und Schindler eine Vereinbarung getroff en haben, 
nach welcher uns die letztere zu tatsächlich günstigen 
Bedingungen aus ihrem Elektrizitätswerk die zur Be-
leuchtung nötige Strommenge liefert. Um die Fern-
leitung erstellen zu können, soll in den Gemeindewal-
dungen eine größere Schlägerung vorgenommen und 
das Holz veräußert werden.

Die langanhaltende Trockenheit, schreibt man aus 
Karrösten, hat an den Lehnen und im fl achgrundigen 
Boden das Grummet stark verbrannt, so daß die Ernte 
nicht befriedigt. Der „Türken“ wurde durch die Hit-
ze „übertrieben“ und wird auch in vielen Fällen eine 
ziemlich schlechte Ernte ergeben.
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In den vorhergehenden Protokol-
len wurde die Anschaff ung einer 
Wasserleitung durch in Erde verlegte 
Eisenrohre und die Einbeziehung 
der Froschlochquelle in die Haupt-
wasserleitung behandelt. Durch die-
se Neufassung der Quelle konnte 
wesentlich mehr Wasser gewonnen 

 Protokolle aus der Gemeindestube von „Anno dazumal“

PROTOKOLL

Aufgenommen bei der Gemeindeausschußsitzung am 
28. Aug. 1903
Ueber ordnungsmäßige Vorladung waren gegenwär-
tig:

 Der Vorsteher Alois Köll
 Der 1. Gemeinderat Johann Singer

 Der 2. Gemeinderat Jakob Singer
 Die Gemeindeausschuß Mitglieder:
 Lud. Trenkwalder
 Alois Nairz
 Alois Waldhart

Gegenstand
Der Beratung ist das mündliche Ansuchen von Alois 
Köll für  … Parteien der Obergasse, von Johann Kra-
bacher für … Parteien vom sog. Loch und von Lud. 
Trenkwalder für … Parteien der Sturmergasse, um 
Bewilligung je einer Wasserabzweigung mit Absperr-
hähnen von der Hauptwasserleitung des Gemeinde-
brunnens.

Beschluss
Den Gesuchstellern wird auf ihr Ansuchen in nach-
stehender Weise und unter hier angeführten Bedin-
gungen Folge gegeben:

I. Vor allem wird hiermit ausdrücklich bemerkt, 
daß diese Bewilligung zur Wasserentnahme aus der 
Leitung des Gemeindebrunnens nur als Begünstigung 
anzusehen ist, und auf Grund dieses Gem.  Ausschuss-
beschlusses ein Recht darauf nicht beansprucht wer-
den kann.

werden und so wurde der Wunsch 
laut, nicht nur den Dorfbrunnen 
mit diesem Wasser zu speisen, son-
dern noch einige weitere Brunnen.

Im vorliegenden Protokoll vom 28. 
August 1903 wurde den ansuchen-
den Parteien die Genehmigung er-

teilt, je eine Wasserabzweigung mit 
Absperrhähnen von der Hauptwas-
serleitung des Gemeindebrunnens 
unter besonderen Aufl agen zu er-
richten. Daraus entstanden der Ober-
gassenbrunnen, der Sturmergassen-
brunnen und der Lochbrunnen.

Aus alten Protokollen...
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II. Die Gesuchsteller haben diese Zweigwasser-
leitungen nach Anordnung der Gemeindevertretung 
herzustellen und sämtliche Kosten, auch die späterer 
Reparaturen, aus eigenem zu tragen.

III. Aus diesen Ausfl ußstellen darf nur zum Haus-
gebrauch: also zum Kochen und Waschen, zum T 
ränken des Viehes, zur Begießung der Gärten, sowie 
zum Tuchbleichen, Wasser entnommen werden. Für 
anders als oben angeführten Zwecken ist die Wasse-
rentnahme nicht gestattet.

IV. Haben die bei diesen Ausfl ußstellen interes-
sierten Parteien bei Vermeidung gänzlicher Absper-
rung der Abzweigung, Sorge zu tragen, daß der Ab-
fl ußhahn nach Gebrauch gleich jedesmal vollständig 
geschlossen wird. Ein fortwährendes Rinnen auch des 
kleinsten Quantums ist unter keinem Vorwande ge-
stattet. Auch ist unter der gleichen Bedingung Sorge 
zu tragen, daß die Bassine stehts rein gehalten werden; 
denn ist das Wasser in denselben unnotwendigerwei-
se verunreinigt, muß frisches Wasser abgelassen wer-
den, was bei wiederholtem Falle einen merklichen 
Mehrverbrauch und somit eine Störung in der ganzen 
Wasserleitung verursachen würde. Zur Verhütung 
solcher Vorkommnisse sind an diesen Seitenbrun-
nen Tafeln mit nachstehender Warnung anzubringen:
Der Hahn ist nach jedesmaligem Gebrauch ganz zu 
schließen. Die Verunreinigung des Brunnens ist bei 
Strafe verboten.

V. Bei Erschöpfung des Wasservorrates im Re-
servoir, überhaupt bei eintretendem Wassermangel 
im Hauptbrunnen, sind diese Abzweigungen von der 
Gemeindevorstehung durch den Brunnenaufseher/
Dorfmeister/ ganz abzuschließen.

   VI. Diese Seitenbrunnen sind im Falle daß der 
Hauptbrunnen durch irgend einen Umstand oder we-
gen Reparatur nicht benützt werden kann, jedermann 
in der Gemeinde ohne weiteres zur Benützung zu 
überlassen.

Aus alten Protokollen...
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VII. Die gegenwärtigen Interessenten der Seiten-
brunnen werden hiermit auch von der Gemeindever-
tretung verhalten neu eintretenden Parteien gegen an-
gemessener Entschädigung der Baukosten jederzeit 
aufzunehmen.

Von der Bestellung eines Brunnenaufsehers wurde 
heute abgesehen und dieser Punkt auf spätere Erledi-
gung vorbehalten.

      
 Köll Vorsteher
 Johann Singer 1. Rat
 Jakob Singer  2. Rat
 Alois Waldhart
 Alois Nairz
 Lud. Trenkwalder

A. P.

Am Dorfbrunnen 1958 v. li. nach re. Irmgard Schatz, Olga Schatz, Walter Schöpf, Richard Schöpf, 
Walter Köll, Josef Röck, Albin Köll, Gebhardt Thurner, Johann Oppl, Othmar Oppl, Seppl Köll, 
Leopold Trenkwalder und Manfred Schwarz.
Foto: Chronikarchiv Karrösten
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Wir gratulieren ...
Zum 90. Geburtstag

Herzlich willkommen ...

Ylvi Linn

Geburtstag:  03. Mai 2020 
Größe:  50 cm
Gewicht:  3,12 kg
Eltern:  Teresa und Daniel  
  Solerti

Franz Schennach
Helena Margarete

Geburtstag:  31. Jänner 2020 
Größe:  55 cm
Gewicht:  3,02 kg
Eltern:  Frederike Bolz und
  Leonhard Wiesauer

Marianna

Geburtstag:  21. Februar 2020
Größe:  55,5 cm
Gewicht 3,75 kg
Eltern:  Jesus da Conceicao
  Marcilene u.  Andreas
  Santeler

Richtigstellung

Wir hatten in der s‘Dachle Ausga-
be 55 bei der Gratulation von Johann 
Gasser irrtümlich einen falschen 
Namen angeführt. Wir möchten uns 
deswegen recht herzlich entschuldi-
gen.

G. F.

Zum 80. Geburtstag

„Pepi“  Gasser

Liebe mich dann, wenn ich es 
am wenigsten verdient habe, denn 
dann brauche ich es am meisten.
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Im Gedenken ...

Jeder Tag ist ein kleines Leben – 
jedes Erwachen und Aufstehen eine 
kleine Geburt, jeder frische Mor-
gen eine kleine Jugend, und jedes 
zu Bett gehen und Einschlafen ein 
kleiner Tod.

Arthur Schopenhauer
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Rätsel
Das rechte Bild unterscheidet sich durch fünf Fehler vom linken Bild

Rätsel - Aufl ösung Ausgabe 60

Aufl ösung Versrätsel.
Falschgeld!

Versrätsel

Was wird gesucht? Für Kinder!

Welchen Apfel kann man nicht essen!
u        l      a    g a          e       f          p

Was wird gesucht? Für Erwachsene!

Das ist die wunder-schönste Brücke, darüber 
noch kein Mensch gegangen, nicht hin und nicht 
zurück. Sie steht in sieben Farben da und ist dem 
Himmel näher noch als nah.

 o r n e b 
  e e  g  g n

Zur Info
Die Trennung des Versrätsels in „Für Erwachsene“  
und „Für Kinder“ ist ein Vorschlag der VS - Kinder 
Karrösten, dem ich damit sehr gerne nachkomme.

G. F.
Ergänzung bzw. Änderungen zum Veranstaltungskalender 2020:
Am Montag den 20. Juli 2020 ist Biomüllabführ, dieser Termin fehlt im Veranstaltungskalender 2020, bitte vor-
merken, Danke.

Paradoxer Satz von Immanuel Kant 1839 
Weil nun ohne äußerliche Verknüpfungen, Lagen 
und Relationen kein Ort stattfi ndet, so ist es wohl 
möglich, dass ein Ding wirklich existiere, aber 
doch nirgends in der Welt vorhanden sei.
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Raus aus 
Öl und 
Gas war 
noch nie 
so günstig. 
H e i -

zungstausch kostet ab sofort weni-
ger als die Hälfte.

Sie haben Ihre Heizung noch in 
Schilling bezahlt? Dann haben Sie 
vermutlich einen Klimakiller im 
Keller stehen. Halb so schlimm – 
der Heizungstausch hin zu einer zu-
kunftstauglichen Pellets- oder Wär-
mepumpenheizung war noch nie so 
günstig. Sowohl Land als auch Bund 
unterstützen Sie mit satten Förder-
beiträgen. 

Mit TIROL 2050 energieauto-
nom hat Tirol eine ganz deutliche 
Vision. Genauso viel Energie im 
Land zu erzeugen, wie verbraucht 
wird, und noch dazu frei von fos-
silen Energieträgern – beim Blick 
in Tirols Heizräume werden einige 
die Stirn runzeln und sich fragen, ob 
dieses Ziel realistisch ist. Die klare 
Antwort lautet: Ja! Unabdingbar zur 
Erreichung dieses Ziels ist jedoch 
die stetige Reduktion des Energie-
bedarfs. Mehr als ein Viertel des Ti-
roler Energiebedarfs wird momen-
tan zum Heizen unserer Wohnungen 
gebraucht. Durch die richtige Däm-
mung sanierungsbedürftiger Gebäu-
de und die Optimierung und Erneue-
rung veralteter Heizsysteme können 
bis zu 80 Prozent des Wärmebedarfs 
eingespart und der Anteil an erneu-
erbaren Energieträgern massiv ge-
steigert werden.

Neben Faktoren wie Effi  zienz, 
technische Umsetzbarkeit und Um-
weltauswirkungen, geht der Tausch 
einer bestehenden Heizung auch 
mit einem gewissen fi nanziellen 
Aufwand einher. Bund und Land 
setzen nun die nötigen Rahmen-
bedingungen, um den Einsatz von 

effi  zienten Heizungsanlagen und 
erneuerbaren Energieträgern zu er-
leichtern und somit die CO2-Emis-
sionen im Sektor Raumwärme mini-
mieren. 

Gefördert wird der Tausch von 
alten fossilen Hauptheizungen (Öl, 
Gas und Kohle) hin zu umwelt-
freundlichen Wärmepumpen, Bio-
masseheizungen und Fernwärme. 
Die Rechnung ist dabei schlicht und 
einfach: Im Rahmen der Wohnbau-
förderung des Landes Tirol gibt es 

einen Zuschuss von 25 Prozent der 
förderbaren Kosten sowie einen Bo-
nus von 3000 €, obendrauf fördert 
der Bund mit 30 Prozent bzw. maxi-
mal 5000 €. 

Raus aus Öl und Gas

Rechenbeispiele
Tausch hin zu einer Luftwärmepumpe:
  Kosten:       20.000 €
 Förderung Land Tirol 25 %:       5.000 €

 Bonus Land Tirol:       3.000 €
 Förderung Bund Maximalbetrag von:        5.000 €
Damit wird eine Förderquote von 65 % = 13.000 € erreicht

Tausch hin zu einer Pelletsheizung: 
 Kosten        23.000 €

 Förderung Land Tirol 25 %:      5.750 €
 Bonus Land Tirol:        3.000 €
 Förderung Bund Maximalbetrag von:     5.000 €
Damit wird eine Förderquote von 68 % = 13.750 € erreicht

In sechs einfachen Schritten zur 
Förderung: 
Jetzt können Sie sich unter www.
raus-aus-öl.at für die Förderung re-
gistrieren und schon einmal einen 
Förderbeitrag für sich reservieren.
Grundlage für die Inanspruchnah-
me der Förderung in Tirol ist ein 
gültiger Energieausweis oder eine 
Energieberatung bei Energie Tirol. 
In einer Energieberatung wird abge-
klärt, welche Optionen für Ihr Ge-
bäude technisch sinnvoll sind und 
wie sie die Förderung optimal nut-
zen können. Hier Termin vereinba-
ren: www.energie-tirol.at/beratung 
Auf Basis der Energieberatung kön-
nen Sie einen Fachbetrieb kontak-
tieren und Angebote für förderbare 
Kessel einholen. Errichtung der An-
lage. Die Rechnung bei Bund (on-
line) und Land (bei der zuständigen 
BH) einreichen (muss innerhalb 20 
Wochen ab Registrierung erfolgen).

Förderbeitrag erhalten und mit 
Freude die enkeltaugliche Wärme 
aus der neuen Heizanlage genießen.

Alle weiteren Informationen unter: 
www.energie-tirol.at/raus-aus-fossil 
RÜCKFRAGEN BEI: 
Energie Tirol
0512-589913, 
E-Mail: offi  ce@energie-tirol.at 
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